er u. Podgorz 3.00 Mk., monatl. 
frei ins Haus gebracht 3.50 Mk., monatl. 1.20 Mk., dei allen Poſt⸗ 
Halten 8.60 Mk., monatl. 1,20 Mt., durch Brieſtr. ins Haus gebr. 4.09 Mt. 
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Vermutungen über Waffenſtillſtand 
und Frieden. a 
Berln, 12. März. (Dr.) Der Lokal Anz. 
erfährt aus Rotterdam: Der Neue Rotter⸗ 
damſche Courant meldet aus Paris, man hoffe, 
daß der Abſchluß des allgemeinen Waffen⸗ 
. in 14 Tagen ftattfinden wird und 
aß der vorläufige Friede wahrſcheinlich Ende 
April unterzeichnet wird. 


Wilhelm II. wird nicht vor ein 
Kriegsgericht geftellf. 

Paris, 19. März. (Dr.) Reuter. Wie 
verlautet, kommt die Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Verantwortlichkelt in ihrem Bericht 
zu dem Schluß, daß unter dem heutigen inter⸗ 
nationalen Geſetz der frühere deulſche Kaiſer 
und ſeine Ratgeber nicht vor ein Kriegs⸗ 
gericht gebracht werden könne. 


Die Friedensſtärte 


des deulſchen Heeres. 

Paris, 10. März. (Dr.) Reuter. Der 
Oberſte Kriegsrat beſtätigte ſeinen Be 
ſchluß vom Sonntbend, wonach das deutſche 
Heer ein Freiwilligen⸗Heer fein müſſe. 
Man ſetzte die Heeresſtärke auf nur 100 000 
Mann feſt, ftatt 150 000, wie urſprünglich ge- 
plant war. Die Soldaten müſſen ſich auf 
12 Jahre verpflichten. 


Bon der deutſch-polniſchen Front. 


Bromber a, 12. März. (Dr.) Im Laufe 
des geſtrigen Tages bei Hopfengarten und 
12 polniſcherſeits Infanteriefeuer. 

m 1030 Uhr nachmittags verſuchte eine 
feindliche Patrouille vergeblich durch unſere 
Linie bei Klein⸗Neudorf zu dringen. Elſendorf 
und Groß Neudorf erhielten feindliches Ar 
Ulleriefener, das unſerſeits erwidert wurde. 
Bei Nakel wurde eine feindliche Mine auf 
die Sicherung an der Straße Steinburg Nakel 
geſetzt. Eigene Artillerie gab Vergeltungs⸗ 
feuer. 

Der Leipziger Arbeiter- und Bürger⸗ 

ftreik beendet. 

Leipzig, 11. März. (Or) Nachdem der 
Beneralitreik der Arbeiter abgebrochen wurde, 
wurde auch der Bürgerftreik heute als beendet 
erklärt. Die Arbeit ſoll in allen Betrieben 
heute wieder aufgenommen werden, doch werden 
verſchiedene große Fabriken wegen Kohlen⸗ 
mangels gezwungen fein, vorläufig weiter zu 
feiern. Die Lohnnachzahlung für die Skreik⸗ 
tage ſindel nicht ſtatt. Die Straßenbahn ver⸗ 
kehrt ſeit heute früh wieder. Auch die Zeitungen 
erſcheinen ſeit heute morgen wieder. 

Die Aus ſtandsbewegung 

im rheiniſch-weſtfäliſchen Gebiet. 

Eſſe n, 12. März. (Dr.) Wie der „Berg⸗ 
arbeiter“ mitteilt, iſt bei der heutigen Früh⸗ 
ſhicht die Gewerkſchaft der Zeche Zourt der 
Fer Bergbau ⸗Aktliengeſellſchaft in Aus⸗ 

d getreten. 

Düfleldorf, 12. Mär}. (Dr.) Der A⸗ 
und S. Rat beſchloß geſtern, eine aus Mit: 
er beider ſozialiſtiſcher Fraktionen be⸗ 

de Abordnung an die Regierung nach 
Weimar und das Generalkommando nach 
Nünſter zu mn, die die ſofortige Auf 
gebung des elagerungszuſtandes und die 
Dirüchziehnng der Truppen fordern ſoll, ebenſo 
de hrung von Maßnahmen, die nach 

Anſicht des A. Rates zur Herbeiführung ge⸗ 
ardneter DBerhältnifie notwendig Fund. Die 
heutigen Verſammlungen der Arbeiterausſchüſſe 
ker Düſſeldorfer Beirſebe nahmen ebenfalls 
Stelung und faßien dieſelben Beſchläſſe. 


Wechſel im Oberpräſidium der 
Provinz Pommern. 
Stettin, 12. März (Dr) Oberprö t 
Dr. Mich a el is hat. 4 e e . 
j eingereicht, weil die preußlſche 
ug eine andere Beſetzung des Ober 
Präffdiums der Provinz Pommern in Ansſicht 


0 


Aus den ingen des Krieges willen 
wir, daß es die feindliche Zeitungswelt meiſter⸗ 
haft verſteht, durch geſchickte Stimmungsmache 
den Boden für die Erreichung beſtimmter Ab⸗ 
ſichten vorzubereiten. In vielen Fällen war 
das einfachſte Mittel dazu, den Ereigniſſen durch 
die Verbreitung von Gerüchten und Nachrichten 
vorzugreifen. Dieſes Manöver wurde, wenn 
nötig, ſo oft wiederholt, bis die Leſer der be⸗ 
treffenden Nachrichten deren Inhalt für Tat⸗ 
ſache nahmen oder darin die Vorherſage eines 
unabwendbaren Schickſals erblickten. Auf dieſe 
Weiſe ſuchte man nach und nach ſelbſt den 
Widerſtand derjenigen zu zermürben, gegen die 
ſich der Vorſtoß richtete. In dieſem Sinne ſind 
vielleicht auch die Nachrichten aufzufaſſen, die 
von feindlichen Nachrichtenvermittlungen über 
die künftige Geſtaltung unſeres Verhält⸗ 
niſſes zu Polen ausgegeben werden und 
die eine Löſung der ſchwebenden Fragen zu 
Ungunſten des Deutſchen Reiches in Ausſicht 
stellen. Wie dem auch ſei: wir können ſolche 
Meldungen nicht unbeachtet laſſen und müſſen 
uns rechtzeitig gegen die vom Feinde geplante 
geiſtige Beeinfluſſung der Bewohner der be⸗ 
drohten Gebiete wappnen. Die neueſte Nach⸗ 
richt dieſer Art, die uns der Draht heute vor⸗ 
mittag zugetragen hat, lautet, wie folgt: 

Paris, 11. März. (Dr) Der Friedens⸗ 

rat behandelte die Frage der deulſchen Gren⸗ 
zen. Es beſtehl Grund dafür, anzunehmen, 
daß der Rat der Forderung Polens nach 

Aushändigung don Danzig u. ſreufahrwufſer 
und des Landſtreifens längs des Weichſel⸗ 
kales, der die neuen polniſchen Häfen mit 
Polen verbindet, ffaffgeben wird 


chen, ſoweit fie uns zum Vorteil gereichten. 
Dieſem Beftreben muff 


Erfolgreiche Streife gegen die 
Spattałiſten in Berlin und Umgegend. 

Berlin, 11. März. (Dr) In der Nacht 
und am Vormittag kam es nicht zu größeren 
Kämpfen. Ein nächtlicher Ueberfall von Auf 
rührern gegen ein Stabs quartier der Regie⸗ 
rungsmuppen in Neukölln wurde recht⸗ 
zeitig erkannt und vereitelt. In Charlstfen⸗ 
burg und an einzelnen Stelen in Diten von 
Berlin kam es zeitweife zu Feuergeſechlen, die 
aber keinen nennenswerten Umfang annahmen. 


Berlin, 11. Marz. (Dr.) Die Truppen 
lind damit beſchaftigt, dag gelten beſetzte Ge⸗ 
lände zu ſichern, wen ſpartakiſtiſchen Banden 
zu fänbern und nach aſſen zu dunchſuchen. 
Ole Durchſuchungen führen immer wieder zur 
Feſtſtelung and Fortnahme kleinerer und 
größerer Waſſenlager. Nach den heutigen 


*. 


Se Oitdeufiche Zeitung 


Donnerstag, 13. März 


Meldungen wurden bei der Erſtürmung des 
Volks Marine Haufes 120 Maſchinengewehre, 
über 4000 Gewehre und mehrere 100 Revolver 
und gewaltige Vorräte an Lebensmitteln, 
wollenen Decken und ſonſtigen unterſchlagenen 
Heeresguts erobert. 
Berlin, 11. März. (Dr.) Die Nachrich⸗ 
ten verſchiedener Blätter über widerrechlliche 
Erſchießung von Gefangenen im Polizeipräſi⸗ 
dium beſtätigten ſich nicht. Die Gefangenen 
werden, falls ſie nicht der Anordnung des 
Oberbefehlshabers Noske zuwider mit der 
Waffe in der Hand gegen die Regierungs- 
truppen Rämpfend angetroffen werden, den 
ordentlichen Gerichten zugeführt. Im übrigen 
iſt im Polizeipräſidium, wie wir zuverläſſig 
erfahren, nur eine geringe Anzahl von ſtand⸗ 
rechtlichen Erſchießzungen vorgekommen. 
Berlin, 11. März. (Dr.) Die Sparta⸗ 
kiſten räumen ſeit heute mittag die Lichten⸗ 
berger Stellungen. Sie haben eingeſehen, 
daß fie fi) zwiſchen zwei Feuern befinden und 
nicht die geringſte Ausſicht haben, den Kampf 
mit Erfolg weiter zu führen. Sie haben an 
den dortigen Barrikaden die Maſchinengewehre 
und Handgranaten liegen gelaſſen und zum 
Teil auch die Gewehre. Sie verſuchen jetzt in 
weſtlicher Richtung zu entkommen. Infolge: 
heſſen iſt an der Oberbaum Brücke eine Sperre 
eingerichtet worden, an der jeder Vorüber⸗ 


ehende gründlich unterſucht wird. Die Trup⸗ 


pen rückten heute vormittag in breiter Front 
zwiſchen der Landsberger⸗ und Frankfurter⸗ 
Allee vor und werden im Laufe des Tages 
die Häuſer ſorgfältig nach Waffen durchſuchen. 
Gegenwärtig ſtehen bereits mehrere Bataillone 
in Lichtenberg, die in den Vormittagsſtunden 
noch Verſtärkungen erhielten. In zahlreichen 
Häuſern liegen Gewehre und Revolver, die 
von den Flüchtlingen fortgeworfen ſind. Es 


iſt daher ſehr ſchwer, Gefangene zu machen, 
da die Kämpfer von geſtern heute als fried⸗ 


liche Bürger umhergehen und ſich aus Lichten⸗ 
berg entfernen können, ohne daß es möglich 
iſt, jeden einzelnen feſtzuſtellen. 

Berlin, 11. März: (Dr.) Wie die Abend⸗ 
blätter melden, wurde geſtern abend in der 
Brunnenſtraße ein Sparkakiſtenneſt von Regie⸗ 
rungstruppen ausgehoben. Es befanden ſich 
dort über 30 Perſonen, die von ihrem Führer, 
einem Nuſſen, der im Dezember vorigen Jah⸗ 
res die preußiſche Staatsangehörigkeit erwor⸗ 
ben hatte, inſtruiert und bewaffnet wurden. 
Jeder erhielt eine Jagdflinte und Munition. 
Die Gewehre wurden aus einandergeſchraubt, 
um unauffälliger transportiert werden zu kön: 
nen. Zwei Spartakiſten feuerten bei ihrer 
Feſtnahme mit Revolvern auf die Soldaten 
ten und wurden erſchoſſen. 

Berlin, 11. März. (Dr.) Kleinere Kämpfe 
zwiſchen Regierungstruppen umd Spartakiften 
pielten ſich geſtern an verſchiedenen Stellen der 
Stadt ab. Eine Abteilung des Freikorps 
Hülſen beſetzte nach kurzem Widerſtand die 
Warſchauer Brücke, die die Spartakiſten hatten 
ſprengen wollen, um den Vormarſch der Re⸗ 
gierungstruppen gegen Lichtenberg von dort 
aus zu verhindern. 

Ein großes Spartakiſtenneſt, in dem die 
Angehörigen der aufgelöften Volks marine ⸗ 
diviſton ſowie Mannſchaften der republikaniſchen 
Soldatenwehr zufammenkamen, wurde geſtern 
von Regierungstruppen ausgenommen. Man 
fand ein riefiges Lager von Feuerwaffen, 
Handgranaten, Maſchinengewehren ſowie große 
Mengen von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen. Während 


die überwiegende Mehrheit der in Haft ge | 


nommenen Spartakiſten ſich in das Unver⸗ 
meidliche a verſuchten die anderen, mit 
Revolvern die Regierungstruppen niederzu⸗ 


ſchießen und mit der Waffe in der Hand ſich 
zu e Diefe Matrofen wurden ſpäter 
Handreiiti erſchoſſen. 250 verhaftete An- 
gehörige der Bolksmartnedivifion wurden unter 
ftarker Bedeckung auf Laftwagen gebracht und 
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Zerſtückelung Weſtpreußens? 


nach dem Zellengefängnis in Moabit ge⸗ 
führt, wo das außerordentliche Kriegsgericht 
über ſie als Meuterer das Urteil fällen wird. 

Berlin, 11. März. (Dr) Heute mittag 
wurde auf die Meldung hin, daß aus Lichten 
berg geflüchtete Banden ſich in der Nähe des 
Gas werkes verborgen hielten, um einen Hand» 
ſtreich gegen die Werke auszuführen, der 
Häuferblok von der Prenzlauer Allee bis zur 
Winsſtraße abgeſperrt. Patrouillen mußten 
die Dachböden nach Spartakiſten durchſuchen. 
Auch in anderen Straßen wurden größere 
Säuberungsaktionen vorgenommen. 

Berlin, 11. März. (Dr.) Nach Meldung 
des „Acht Uhr⸗Abendblattes“ ſind bis jetzt 
gegen 1200 Spartakiſten verhaftet und in die 
Gefängniſſe eingeliefert worden. Die meiſten 
Verhafteten ſind Jugendliche und unreife 
Burſchen, die ſich jetzt als harmloſſe Paſſanten 
auszugeben ſuchen, die unbeabſichtigt in die 
ganze Geſchichte verwickelt worden feien. 


Der Kampf um das Poflamt in Lichtenberg. 

Berlin, 11. März. (Drahtnachricht). Wie 
die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, ſtehen die Trup⸗ 
pen des Oberkommandos Lü twik im Kreiſe 
um Lichtenberg. Geſtern wurden einzelne Pas 
trouillen über die Ringbahngruppe orgefgieti 
aber keine Truppenteile haben irgend wie Li 
tenberg beſetzt. Einer der beiden Offiziere, die 
zu der Beſatzung des Poſtamts in Lichtenberg 
gehört haben und der den Spartakiſten entkom⸗ 
men, während der andere Offizier nieder geſchla⸗ 
gen wurde, meldete ſich geſtern beim Oberkom⸗ 
mando Lüttwitz und ſagte aus: a 

Die Beſatzung des Poſtamts beſtand aus 2 
Offizieren und 34 Mann. Der um 2,30 Une 
nachmittags begonnene Kampf wurde mit Ma⸗ 
ſchinengewehren und Handgranaten ziemlich Neb⸗ 
haft geführt. Die Beſatzung hatte einen ſchwe⸗ 
ren Stand, da ſie die verſprochene und erbetene 
Hilfe n 75 erhalten hat. Kurz nach 5 Uhr er⸗ 
ſchienen Parlamentäre der Spartakiſten und for⸗ 
derten die Uebergabe der Beſatzung mit 
Waffen. Dies wurde abgelehnt. Gegen 6 Uhn 
führ ein Sanitätsauto zum Abholen der Ver⸗ 


wundeten ab. Obwohl die Rote⸗Kreu⸗Fahne wie ⸗ 


N 


derholt gezeigt wurde, ſtellten die Spartakiſten 
das Feuer nicht ein. Das Eindringen der Spam 
takiſten in das für das Auto geöffnete Tor des 
Poſtamts, der Anblick der verwundeten Frauen 


und Kinder unter der Menge und befonders die 


Eröffnung des Minenfeuers lähmten die Kampf⸗ 
kraft der Beſatzung. Ein Teil entfloh, die an⸗ 
dern wurden von den Spartakiſten gefangen, 
dann unter Schlägen und wüſten Verwünſchun⸗ 
gen entwaffnet und abgeführt. 20 Mann und 
der verwundete andere Offizier find von den 
Spartakiſten gefangen genommen worden a 


Aus dem oberſchleſiſchen 


— Aus ſtandsgebiet. 

Beuthen, 11. März. (Draht „ 
Im Ausſtande befinden ſich ee n gi 
benbetriebe mit ungefähr 20 000. Mann und 8 
Hütten: Laurahütte, Borſigwerke und Julten⸗ 
hütte. Vielfach ſchloſſen ſich die Arbeiter nun 
widerwillig dem Ausftande an. Von General- 
ſtreik kann keine Rede ſein. a 

Beuthen, 11. März. (Drahtnachri 
Die Streiklage auf den oberſchleſiſchen Gruben 
heute W dieſelbe wie geſtern. Es ſtreiken 
noch 35 Gruben. Erloſchen iſt der Ausstand 
„Dutſchland“ und Kön a 
den Gleiwitzer Gruben 0 
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rauf in 
Eine Verluſ 


ueber Deutihlands Lebensmittelverforgung. 
Nach 
Stockholms Tideningen erklärte der amerika» 


Stockholm, 11. März. (Dr.) 
niſche Geſandte Norris auf einem Bankett, 
er habe im Nuftrage Wilſons mit dem ſchwe⸗ 
diſchen Roten Kreuz zu verhandeln, um deſſen 

itwirkung bei der Verteilung von Lebens: 
mitteln an Deutſchland zu ſichern. Vor allem 
ſollen an Leidende und Bedürftige Lebensmittel 
abgegeben werden. Der ganze Plan iſt bis 
auf Einzelheiten, die bald geregelt werden 
dürfen, fertig geſtellt. Dann würde die Le 
bensmittellieferung hauptſächlich aus den Ber: 
einigten Staaten beginnen können. 

Der Berl. Lok. Anzeiger meldet aus dem 
Haag: Aus London wird gemeldet, daß dem 

Daily Telegraph aus Paris zufolge die vor⸗ 
geſchlagene Lebens mittelverſorgung Deulſchlands 
folgendermaßen bezahlt werden ſoll: 1 mit 
Frachtſchiffen, deren Wert den Deutſchen auf 
geboten wird, 2. in Form von Wechſeln auf 
neutrale Länder für beſtimmte Güter, die 
nicht auf der ſchwarzen Lifte ſtehen und die 
6 aus führen dürfen, 3. mit deutchem 

olde. 


Grauſame Behandlung der deutſchen Kriegs- 
gefangenen in belgiſchen Lagern. 

Berlin, 11. März. (Dr.) Den deutſchen 
Behörden ſind erſchütternde Nachrichten über 

die Lage der deutſchen Kriegsgefangenen in 
belgiſchen Lagern zugegangen. 

In Xanten befindet ſich ein Lager, in 
dem die Kriegsgefangenen ſich auf einem größ- 
tenteils mit Schlamm bedeckten Hofe aufhalten 
müſſen. Die Mißhandlungen durch die 
mannſchaften find recht häufig. In Dixmui⸗ 
den und Nieuwport hauſen die Kriegsge⸗ 
fangenen in Löchern zwiſchen Schott u. Waſſer. 
Sie erhalten nur 150 Gramm Brot, 2 
Kaffee und eine dünne Suppe. Vielfach haben 
7 weder Stiefel noch Mäntel noch Mützen. 

rreſt wird in Maſſenunterſtänden verbüßt. 
Ausreißer werden während der Arreſttage täg⸗ 
lich an einen Baum gebunden. In Coxs⸗ 
heyde müſſen entflohene Kriegsgefangene die 
erſten Nächte nackt im Arreſtlokal verbringen. 
Bezeichnend für die Geſinnung belgiſcher Wacht⸗ 
mannſchaften iſt die Erklärung: „Höchſtens die 
Hälfte der deutſchen Gefangenen dürfen die 
Heimat wiederſehen“. Die deutſche Regierung 
hat bei der belgiſchen Regierung ſchärfſtenEin⸗ 
ſpruch erhoben und ſofortige Abhilfe gefordert. 


FJorlſetzung der Verhandlungen mit der deulſchen 


Delegation in Brüſſel. 
Paris, 10. März. (Drahtnachricht). Ha⸗ 


vas. Admiral Wenyß iſt nach Brüſſel abge⸗ 


reiſt, wo er mit der deutſchen Delegation zur 


Fortſetzung der in Span unterbrochenen Ver⸗ 


handlungen zuſammentreffen wird. Der Admi⸗ 


val begibt ſich allein nach Brüſſel, er iſt mit den 


nötigen Vollmachten ausgerüſtet. 
Das Geheimnis des Völkerbundes. 

London, 11. März. (Dr) Reuter. Heute 
mörgen wurde in Weſtmiaſter eine viertägige 
Konferenz der Vereinigung für den Bölker: 
bund eröffnet. Der Konferenz wohnten Ber- 
treter der Vereinigten Staaten, Chinas, Frank: 
reichs und anderer Alliierten ſowie neutraler 
Länder bei. Unter den Anweſenden befand 
ſich Venizelos. Die Eröffnungsſitzung 
fand unter Ausſchluß der öffentlichkeit. 

Die Lage in Rußſand. 

Nach Helſingforſer Zeitungsmeldungen ge 
winnt in Petersburg die antibolſchewifliſche 
Bewegung an Umfang. 65 000 Deſerteure 
ſollen ſich in Petersburg und Moskau den 
Gegen revolutionären angeſchloſſen haben. Zur 
Niederwerfung des Aufſtandes find aus Kron⸗ 
fladt Matroſenabteilungen nach Petersburg 
geholt worden. Nach den gleichen Quellen 
haben an ber bolſchewiſtiſchen Weſifront ganze 


Bataillone den Gehorſam verweigert und des⸗ 


halb ſoll die Trotzzy Offenſive endgültig ab» 
gebrochen worden ſein. Dieſen Helſingforſer 
Meldungen widerſprechen die immrr beſtimmter 
lautenden Nachrichten über einen nahe bevor⸗ 
ſtehenden Angriff der Bolſchewiſten gegen 
die deutſchen Oſtprovinzen. Es heißt, der 
Kom miſſar der bolſchewiſliſchen Weſtfront habe 
den Beginn der Offenſive der günſtigen 
Witterung wegen, auf der ganzen Front 
für Mitte März feſtgeſetzt. In Riga jollen 
über 10000 Mann DVerftärkung — darunter 
5000 Kavalleriſten, — meiſt jüngere Leute 
ruſſiſcher Nationalität eingetroffen fein. Ebenſo 
wurde die Garniſon in Dünaburg und Wilna 
bedeutend vermehrt. a 


Die Organifation des polnischen Heeres. 
In Gneſen wird an der Ausbildung einer 
tüchtigen polniſchen Truppe nach altpreußiſchem 
Muſter eifrig gearbeitet. Ausbildungsperfonal 
der allen Schule ſteht zur Verfügung. An⸗ 
1 65 it man beſtrebt ganz junge Leute, 

e in Deuiſchland noch nicht gedient haben, 


uzjehen, da man die Angehörigen der ac 


maligen deutſchen Armee für bolſchewiſtiſch 
verſeucht hält. Die Disziplin it gut, Soldaten » 
Es beſtehl Grußpflicht, 


räte aibt es nicht. 
der Gruß wird wie bei den polniſchen Legionen 
durch Anlegung von 2 Fingern an die Kopf 


bedechung erwleſen. der Kommandeur des 


2. groß polniſchen Ulanen-Regimentes, der 


en nahen Wald. Die Patrouille hatte 


Anſprache geſagt haben, daß er fein Re 
giment nach preußiſchem Muſter ausbilden 


werde. Kongreß polniſche Offiziere find nur 


vereinzelt vorhanden. Sie ſind nicht beliebt. 
Ruſſiſch⸗polniſche Offiziere werden in Deutſch⸗ 
Polen nicht gewünſcht. In Gneſen ſollen 
ſämtliche Deutſchen vom Jahrgang 1902 ab: 
wäris ſich zur Stammrolle zu melden haben. 
Angeblich ſollen dieſe Mannſchaften zu 
deulſchen Regimentern zuſammengeſtellt und 
unter polniſcher Führung gegen die Bolſche⸗ 
wiſten Verwendung finden. 


Deulſchnakionale gtreditoerweigerer. 
Unter dieſer Ueberſchrift hatten wir kürzlich 
(Nr. 51) ei 
wiedergegeben, aus 


er hervorgeht, daß die 


Deutſchnationalen ebenſo wie die Unabhängigen 
in dritter Leſung gegen die Bewilligung des 25 
Milliardenkredites geſtimmt haben, nachdem der 
deutſchnationale Antrag, 8 Milliarden davon zu 


ſtreichen, in erſter und zweiter Leſung gefallen 
war. Abg. Nuſchke hat in ſeinem Artikel ein⸗ 
gehend dargelegt, was er an dieſem Vorgehen 
auszuſetzen findet. Der deutſchnationale Volks⸗ 
verein in Thorn möchte nun dieſe Ausführungen 


entkräften. Anſtatt eine ſachliche Widerlegung 


zu verſuchen, zu der er wahrſcheinlich nicht in der 


age wäre, macht er ſich's höchſt bequem: er 


ſchickt uns einen Ausſchnitt aus der „Preſſe“, der 
„Eine dreiſte Verleumdung“, 


überſchrieben iſt: 
und mutet uns zu, dieſe Notiz als „Berechtigung“ 


abzudrucken. Dieſe Zumutung iſt mſo ergötzlicher 
als die von der Preſſe gebrachte Notiz micht etwa 
eine Erwiderung auf Nuſchkes Ausführungen 
darſtellt, ſondern eine Entgegnung auf einen a n⸗ 
dern Artikel, der über denſelben Gegenſtand in 
„das Demokratiſche Deutſch⸗ 
land“ erſchienen war. Dagegen wird geltend ge⸗ 
macht, die Deutſchnationalen hätten ſtatt der 25 


der Wochenſchrift 


Milliarden 18 und den Reſt unter der Bedin⸗ 


nationalen Fraktion trotzdem recht 

wat. 

Die deulſche Nationalverſammlung 
in Weimar. 


(Junkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 


die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 


durch die Funkenſtation in Thorn.) 
Weimar, 11. März. Präſident Feh⸗ 
renbach teilt mit, daß bei der Beerdigung des 
in Halle von Volſchewiſten beſtialiſch ermorde⸗ 
ten Oberleulnants Klüber die Nationalver⸗ 
ſammlung, durch eine Abordnung vertreten, 
einen Kranz niederlegen wird. 


und Kirche. Da kein Vertreter des Innen⸗ 
miniſteriums zur Beantwortung der Interpel: 


lation onwejend war, wurde erſt nach längerer 


Geſchäftsordnungsdebatte die Weiterverhand⸗ 
lung beſchloſſen. Deutſchnationaler Mumm 
führt zur Begründung aus: Es iſt das Emp⸗ 
finden weiteſter Volkskreiſe, daß wir an der 
Schwelle eines neuen Kulturkampfes ſtehen. 
Unſer armes Vaterland braucht im Innern 
Ruhe und Frieden. Die Herren Ebert und 
Scheildemann gönnten uns den Frieden nicht. 
Eine ihrer erſten Taten war, den Sprecher der 
Treireligiöfen Gemeinden, Adolph Hoffmann, 
an die Spitze des preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
riums zu ſtellen. Redner ſchilderle dann die 
Verhällniſſe in Sachſen, Hamburg und Braun 
ſchweig. In Mecklenburg und Plauen haben 
die Gewalthaber die Konfeflionelle Einheils⸗ 
ſchule eingeführt. Wir rufen der Regierung 
zu: Keinen Schritt weiter auf dem Wege der 
Verordnung. Wir fordern für unſere Kinder 
die chriſiliche Schule und Religionsunterricht, 
Die Deutſchnationale Volkspartei kämpft für 
die Erhallung der kirchlichen Grundlage in 
Staat, Familie und Schule. 

Kolonialminiſter Bell: Der Innenminiſter, 
der in dringenden Reichsangelegenheiten nach 
Berlin berufen wurde, konnte leider Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten wegen nicht rechtzeitig hier er⸗ 
ſcheinen. Names der Reichsregierung erkläre 
ich: Das Reich beſitzt gegenwärtig keine 
Zuſtändigkeit auf dem Gebiete des Unterrichts: 
weſens. Die Regierung kann deshalb nicht 
gegen elwaige gliederſtaatliche Eingriffe in die 
Regelung des Religionsunterrihts Stellung 
nehmen. In wieweit in die Reichs verfaſſung 
Normalbeſtimmungen über das Unterrichts⸗ 


weſen aufzunehmen ſind, iſt bei der Beratung 


der Reichs verfaſſung zu prüfen. 
Sozialdemokrat Hollmann: Die Kirche 
iſt nur eine vorübergehende Erſcheinung. Wir 
geben aber ohne weiteres zu, daß die einzel⸗ 
ſtaatlichen Eingriffe in den Religionsunterricht 
taktiſch unklug, vielfach auch taktlos und un 
demokratiſch waren. Wir verlangen im In⸗ 
tereſſe der vollen Gewiſſensfreiheit die Be 


ſeitigung des Religionsunterrichts als beſon⸗ 


deren Gegenſtand. Es iſt daher unmöglich, 
den Religtonsunterri t mit einem Schlage zu 
beſeitigen. Deshalb handelten die Revolutions» 
regierungen falſch. Eine Uebergangszeit iſt 
notwendig. 


Zentrumsabgeorbneter Meus ba ch: Wir 


wollen, daß der Religionsunterrich! unter 


frühere deulſche Oberſt und Kommandeur des 
z al each 16 von Radzewski, ſoll bei 
einer 


eine Darlegung des Abg. Nuſchke 


gung bewilligen wollen, daß über den Verbrauch 
unter der Revolution Rechenſchaft gelegt würde. 
Dieſer Umſtand war in den Ausführungen des 
Abg. Nuſchke mit in die Erörterung einbezogen 
und nachgewieſen, daß das Verhalten der deut⸗ 
anfechtbar 


Es folgt die Interpellation Arnſtad ' 
und Genoſſen über die Verhältniſſe von Staat 


Kirchenaufſicht ein Teil des Lehrplans der 
Volksſchule ſei. Das Reich iſt allerdings un⸗ 
zuständig, aber eine freundnachbarliche Ein⸗ 
wirkung wäre möglich. Die Kirchen ⸗ und 
Schulpolitik eines Adolph Hoffmann würde 
Deutſchland dem völligen Untergang entgegen⸗ 
führen. * 

Hierauf werden die Verhandlungen auf 
3 Uhr nachmittags vertagt. 


In der Sitzung vom 10. März über deren 
erſten Teil wir bereits e haben, gab Un⸗ 
terſtaatsſekretär Edler v. Braun einen ein- 
gehenden Bericht über die Vorgeſchichte der letz⸗ 
ten Verhandlungen in Spaa. Die gegneriſchen 
Vertreter hatten immer wieder die Herausgabe 
der geſamten deutſchen Handelsflotte verlangt, 
ohne als Gegenleiſtung die Sicherung der deut- 
ſchen 3 bis zur neuen Ernte zu über⸗ 
nehmen. ie deutſche Vertretung war bereit, 
über eine teilweiſe Zur⸗Verfügung⸗Stellung deut⸗ 
ſcher Schiffe Zug um Zug gegen Lieferung von 
Lebensmitteln zu verhandeln. Die gegneriſchen 
Vertreter haben das aber abgelehnt. Der Oberſte 
Kriegsrat in Paris hat ſich vor einigen Tagen 
mit der Frage der deutſchen Lebensmittelverſor⸗ 
gung beſchäftigt, und es kann da kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß es zu einer Barum 
des Waffenſtillſtandsvertrages nicht kommt, viel: 
mehr werden die Verhandlungen fortgeſetzt wer⸗ 
den. Unſere Lage iſt ernſt, aber nicht hoffnungs⸗ 
los. Neue Verhandlungen werden kommen. 
Auf die Dauer wird ſich die Welt den Verpflich⸗ 
tungen, die ſie Deutſchland gegenüber hat, nicht 
entziehen können. 

Abg. Schiele (Dt.⸗nat. Vp.) erſtattet einen 
Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft, über 
Arbeitsmaß und Landwirtſchaft. Er ünterbrei⸗ 
tet der Vollverſammlung einen Antrag dieſes 
Ausſchuſſes, der eingehende Vorſchläge enthält 
für eine beſſere Verteilung der Arbeitskräfte und 
gur Förderung der dringendſten Arbeiten in der 

Zandwirtſchaft, insbſondere der Frühjahrsbeſtel⸗ 


un 

g. Blum (Zentr.): Es wäre ſchön, wenn 
man die verfaſſunggebende deutſche National⸗ 
verſammlüng auch eine brotgebende Nationalver⸗ 
ſammlung nennen könnte. Ich kann wohl für 
alle meine Berufsgenoſſen ſprechen, wenn ich 
ſage, daß wir Landwirte unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſtreiken werden. Es iſt unſer aller Auf⸗ 
gabe, die Erzeugungsfreudigkeit des Bauernſtan⸗ 
des zu fördern. 2 

Abg. Wurm (U.⸗Soz.): Wir brauchen heute 
noch auf allen Gebieten die Zwangswirtſchaft 
und die Rationierung. 

Reichsminiſter David: Der Vorwurf, die 
Regierung komme mit ihren ſozialen Konzeſſio⸗ 
nen zu ſpät, iſt hinfällig, weil in ihrem Pro⸗ 
3 die Sozialiſierung, beſonders des Berg⸗ 
baues und der Energiequellen, vom erſten Tage 
an geſtanden hat. ir Mehrheitsſozialiſten be⸗ 
finden uns jetzt in einer Ausnahmelage furcht⸗ 
barſter Art, jo daß ein Analogjeſchluß auf frühere 

uſtände nicht ſtatthaft iſt. Früher hatten wir 
einen Nahrüngsmittelmangel, keinen Verkehrs⸗ 
mangel, da war der Streik ein berechtigtes 
Kampfmittel. Das kann er heute nicht ſein, weil 
wir in Gefahr ſtehen, in einen Abgrund herab⸗ 
zurſtürzen. Das Streikrecht der Arbeiter hat 
eine Grenze da, wo das Lebensrecht des Volkes 
anfängt. Wir hätten aus neutralen Ländern 
manche Nahrungsmittel bekommen können wenn 
wir dafür hätten Kohlen geben können. (Große 
Unruhe bei den Unabhängigen). Sie (zu den 
Unabhängigen) tragen die Mitſchuld daran, daß 
es zu dieſen furchtbaren Störungen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens gekommen iſt, daß es zu Zerſtö⸗ 
rungen und Blutvergießen gekommen iſt. Die 
Arbeiter müſſen endlich zur Arbeit zurül lehren, 
das iſt das einzige Mittel, um uns aus der Not 
herauszubringen. 

(Abg. Eiſenberger (Bayer. Bauernbund): 
Auf dem Gebiete des Schleichhandels wird viel 
geſündigt, am meiſten aber von den beſſeren 
Ständen. Die Düngemittelnot hat ihre Haupt⸗ 
urſache darin, daß die Großgrundbeſißer infolge 
ihrer viehloſen Wirtſchaften zu wenig Stallmiſt 

roduzieren. Man müſſe vor allem auch an das 

flichtgefühl der Großgrundbeſitzer appellieren. 
Die Gendarmen mögen bei ihren Kontrollen nicht 
an ihnen vorübergehen. 

Abg. Sollmann (Soz.): Ich erkenne an, 
daß die Zandwirtſchaft, während des Krieges ge⸗ 
waltige Arbeit geleiſtet hat, aber dringend war⸗ 
nen ie ich doch vor einer weiteren Erhöhung 
der Preiſe. 

Abg. Dusche (Dt. Vp.): Wir verlangen den 
Abbau der Zwangswirtſchaft für Gemüſe, Obſt, 
Eier, ſodann für Hafer, Gerſte und Hüſenfrüchte. 

Reichsminiſter Schmidt: Ich denke nicht 
an die n der Zuckerration oder eine 
Erhöhung des Zuckerpreiſes auf 5 Mark. 

Damit ſchlißt die Beſprechung. Der Antrag 
des Volkswirtſchaftsausſchuſſes wird angenom- 


5 A 13 
denen beſonders auch die ſchwerr ö 
der Neuordnung je; jerhältnijies d 
und Kirche zuſammenhängenden Fragen 
gehend zum Wort kamen, wurde die Begrün⸗ 
dung des Kirchentags von der Verſammlung 
einmütig oe Der Kirchentag, der als 
dauernde Einrichtung ins Auge gefaßt iſt, ſol 
unbeſchadet der Selbſtändigkeit der Einzelkir⸗ 
chen und unter ſorgfältiger Wahrung ihrer 
Eigenart, beſonders ihres Bekenntnisſtandes, 
eine vom Vertrauen des ganzen evangeliſchen 
Volkes getragene, rechtlich geordnete Vertretung 
der gemeinſamen Intereſſen aller evangeliſchen 
Landeskirchen des Reiches darſtellen. Als 
feine künftigen Aufgaben bezeichnete die Bor» 
konferenz die Weckung und Vertiefung des 
Glaubenslebens, die Schaffung einer breiten 
ſynodalen Grundlage für eine ſelbſtlätige, zum 
Dienft an der religiöjen und ſittlichen Pflege 
des Volkes geeinigte Volkskirche, die Ueber⸗ 
nahme der Fürſorge für die evangeliſchen 
Deutſchen im Auslande u. a. Ein 21gliedriger 
Arbeitsausſchuß ſoll die Vorarbeiten für die 
erſtmalige Einberufung des Kirchentags er⸗ 
ledigen. 


— Die Berirefer des neuen Deulſchtands. 
Während früher die gelehrten Berufe die 
größte Zahl der Mitglieder zu den Parla⸗ 
menten ſtellten, ſind jetzt im Zeitalter der 
Demokratie ſehr viele Männer in der Natio- 
nalverfammlung, die aus den einfachen Volks ⸗ 
kreiſen hervorgegangen ſind. Wenn man jetzt 
3. B. in dem eben erſchienenen Büchlein „Die 
Nationalverſammlung in Wort und Bild“ 
(Stuttgart, Volks verlag für Politik und Verkehr 
M. 1.20) die Lebensläufe der Abgeordneten 
lieſt, erkennt man ſo recht den Aufſtieg des 
Volkes im neuen Deutſchland. Da gibt es 
eine Menge Abgeordneter, die als Arbeiter 
oder Handwerker begonnen haben und ſich 
der gewerkſchaftlichen Organiſation gewidmet 
haben, um dann in die politiſche Laufbahn 
einzutreten. Es iſt ſehr lehrreich, dieſe kurzen 
Biographien zu leſen, deren Intereſſe noch 
dadurch erhöht wird, daß das Büchlein auch 
die Bilder der Abgeordneten enthält. Außerdem 
findet man darin eine belehrende Statiſtik der 
Wahlen und alles Wichtige über die neue 
Reichsverfaſſung. 


— Beſteuerung von Kaplfalrenten? Wie 
die „Tägliche Rundſchau“ von zuverläſſiger 
Seite erfährt, wird der Entwurf einer Kapital⸗ 
centenſteuer demnächſt der Nationalverſamm⸗ 
lung vorgelegt werden. Eine Steuer von 
10 v. . H. demnächſt auf alle Koupons, 
Dividendenſcheine und alle privaten Schulden 
zu bezahlen. 8 


Königsberg. Die Elbinger Zeilung ſchreibt 
hierüber: In Frage kommen Reiſe⸗ und Fracht⸗ 
fahrten, ſowie Poſtbeförderungen. Zut Be⸗ 
rechnung des Fahrpreiſes für eine Luflreiſe 
möge als Anhalt dienen, daß der Grundpreis 
für das Bahnkilometer etwa 2,50 betragen 
ſoll. In dieſem Preiſe ſoll die Verſicherung 
des Reiſenden mit 25 000 Mark für den 
Todes- oder Invaliditätsfall und die Mit⸗ 
nahme von kleinem Handgepäck bis zu 15 
Kilogramm Gewicht, ſowie die leihwelſe Ueber⸗ 
laſſung einer vollſtändigen Fliegerausrüſtung 
einbegriffen fein, Für die erſlen 24 Stunden 
ſteht das Flugzeug auch für den Rückflug 
ohne Aufgeld zur Verfügung. Verhindert un⸗ 
günſtiges Weller den Abflug, ſo wird dies 
dem Reiſenden nach Möglichkeit vorher mit⸗ 
geteilt werden. Während des Krieges haben 
unſere Flugzeuge eine außerordentliche Ver⸗ 
volkommmung erreicht, jo daß alle Forderungen, 
die dem Luftoerkehr — insbeſondere auch 
hinſichtlich der Tragkraft — geſtellt werden, 
erfüllt find. 

— Lieder- und Arienabend von Hilde Bau⸗ 
mann. So las man's auf dem Zettel. Und 
Hilde Baumann kam, fang und ſtegte. Ihrer 
glockenreinen, volltönenden Stimme und ihrem 
ſichern, ungekünſtelten Vortrag hätte man wil⸗ 
lig den ganzen Abend gelauſcht, ob ſie uns 
Weiſen von Mozart, Brahms, Grieg, Puccink 
oder R. Strauß zu Gehör brachte. Aber ſie 
teilte mit anderen Mühe und Erfolg, vor allem 
mit ihrem Begleiter auf dem Klavier, Kapen 
meiſter Walter, der auch ſelbſtändig auftrat 
und mit einer Paraphraſe aus Rigoletto ſtür⸗ 


men. N miſchen Beifall erzielte. Dur Balletmeꝛ⸗ 
Schluß 8.45 Uhr. 4 ſter Wolff 118 Biker 9 Solotänzerin 
Nächſte Sitzung: Dienstag, 11. März, vor: | Margit Brandes ſah man den Rythmus den 
mittags 10 Uhr: Interpellation Staat und] Mufit in den Rythmus formenſchöner Körper⸗ 
Kirche. | bewegung übertragen. Die natürliche Anmut 
Aus Stadt und Land e ee De Se 

a Thorn, 13. März 1919. zen e natmet. Durch Kunſt veredelte Lei⸗ 

— en eines allgemeinen deuiſchen ] denſchaft trat hier reizvoll in E Aus 
Kirchenlages. Auf Einladung des Deutichen | lebhafteſten beklatſcht wurden die nied⸗ 
Evangelischen Kirchenausſchuſſes it in Kaſſel ] lichen Tanzkün 11 Kinder, Klein Mar⸗ 
am 27. und 28. Februar eine aus allen deut- | got und ee t, nicht weil darin 


ſchen evangeliſchen Landeskirchen von Kirchen: 
regierungen, Synoden und freien Vereinen [pan 
unter Zuziehung heroorragender Kirchenwänner 

beſchickte Vorverſammlung zur Einberufung | 
eines allgemeinen deutſchen evangeliſchen Kir ⸗ 
chentags zuſammengetreten. Die Verhandlungen 
leitete an Stelle des erkrankten Drälidensen| 
D. Boigts Konſiftorlalpräſident D. Böhme 
Dresden. Nach 1½ tägigen Beratungen, in! ſchens nicht müde. 


* 


— Luftverkehr Thorn — Elbing — Allenſiein 
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ugebilligt wurden Es lag alſo nur und erwarten von der Kommiſſion aufs be. 
He vor, und es erübrigte ſich eine | ſtimmteſte, daß zum mindelten die Demarka⸗ % 
Wahlhandlung. — Die Basanftalt ift | tionslinie vom 6. Februar d. Is. wieder her- 
wegen Kohlenmangels geſchloſſen worden. er — 9 f B. 1 
Infterburg. Vergewaltigt. Ein Dienſt⸗ nnen ef 
mädchen aus Skungirren, das ſoeben mit der | Unfalle wurde der Arbeiter Johann La⸗ 
Bahn angekommen war, wurde dem „Dftpr. | ums hi aus Gembitz beim Einſchlagen von 
Tagebt zufolge, im Stadtpark auf dem Wege feoftendolh in der Ja Miran bei Or ber 
nach der Ziegelſtraße von drei Soldaten zu Wen 1 a * 9 1 1 5 5 de 8 
Boden geworfen und vergewaltigt. Beſinnungs⸗ d ei 11 5 To 1 ee ee 
los blieb fie liegen und kam erſt zu ſich, als ei den Kopf. Der Tod trat auf der Stele 


die Rohlinge das Weite geſucht halten. ofen. Zur Bildung eines weib 


Pillau. Bei der Neuwahl des lichen Freiwilligenkorps nach Lem⸗ 
Soldatenrats find die Mitglieder des berger Muſter fordern einige Poſener Polinnen 
bisherigen Soldatenrats nicht wiedergewählt | im „Kurier Poznanski“ die polniſche Heeres ⸗ 
worden. Nach einer Bekanntgabe der Kom⸗ leitung auf. Das Amazonenkorps ſoll mit 
mandantur wird der neue Soldatenrat nur in |. der Waffe in der Hand helfen, die Provinz 
rein militäriſchen Angelegenheiten tätig ſein. zu erobern. 

Bu 15 end ls ie 1 f F 
eiten find nur der Magiſtrat, die Polizei 
und der Arbeiterrat zuſtändig. Kirchliche Nachrichten. 
Königsberg. Wüſte Matr oſenherr⸗ Donnerstag, den 13. März 1919. f 
5 Garniſonkirche. Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
ſchaft. Dieſer Tage drangen ſechs Matro⸗ Herr Dioiſtonspfarrer von Jaminet 
55 1 . 5 um ihre 1 ————————— 
reudenmädchen, die als Kranke von der Po 3 
fi in = A waren, zu be Neueſte Nachrichten. 
reien. Natür am es dabei zu einer 
Schießerei und zu Beſchädigungen des Gebäu⸗ Die Landlagswahl in 
des. Zwei von den Mädchen erhielten Ober⸗ Waldeck Pyrmont. 
ſchenkelſchüſſe. Im Intereſſe der anderen Arolſen, 11. März. (Dr.) Bei den 
Kranken und des Perſonals, die ſolchen Be | Wahlen zum Landtag wurden gewählt: Im 
läſtigungen und Bedrohungen auf keinen Fall] Kreiſe Waldeck 5 Sozialdemokraten, 5 Deulſch⸗ 
ausgeſetzt werden ſollen, werden die Profti | nationale, 3 Demokraten, 3 waldeckiſche Volks⸗ 
tuierten von der Polizei in Gewahrſam ger bündler und ein Volksparteiler; im Wahlkreis 
nommen. Pyrmont 2 Sozialdemohraten, ein Deutſch⸗ 
’ en olgendes Proteſt⸗ nationaler und ein Demokrat. 
elegramm haben Magiſtrat, Stadtverord⸗ 12071 
netenverſammlung, A. und S.⸗Rat und Aufhebung des ſchweizeriſchen 
Deutſcher Volksrat an die Nationalverfammlung Aus fuhrverboks? 5 
und an die Waffenſtillſtandskommiſſion in Bern, 11. März. (Dr.) Schweizeriſche 
Trier geſandt: „Die Polen haben unter Bruch Depeſchenagentur Wie von gut unterichteter 
des Waffenſtillſtandes die Demarkationslinie | Seite mitgeteilt wird, werden vorausſichtlich 
vom 6. Februar d. Js. nicht innegehalten, in wenigen Wochen die Exporteinſchränkungen 
ſondern unter Fortſetzung der Feindseligkeiten] für die ſchweizeriſche Induſtrie mindeſtens ſehr 
weitere deutſche Gebietsteile an ſich geriſſen,] ſcharf gemildert, wahrſcheinlich aber faſt ganz 
Filehne, . iche für die Ein an 8 aufgehoben. 
ilehne, welche für die Ernährung der Städte, 2 
insbeſondere der ca. 35000 Einwohner fait Raubüberfall. 
ausſchließlich deutſcher Nationalität zählenden Liebenwerda, 11. März. (Dr.) Montag 
Stadt Schneidemühl, von größter Wichtigkeit] wurde die im ſtädtiſchen Rathaus unter⸗ 
ſind. Durch die interalliierte Kommiſſion find | gebrachte Kämmereikaſſe von mehreren unbe» 
dieſe Gebietsteile den Polen bis zur endgül⸗] waffneten Männern ausgeraubt. Der Rendant 
tigen Regelung durch die Friedens konferenz] wurde durch Schläge auf den Kopf betäubt und 
zugeſprochen worden. Gegen dieſe Bergewal- | geknebelt. Den Räubern vielen 60 000 Mk. in 
tigung erheben wir den ſchärfſten Widerſpruch! die Hände. 


j 
. f nf 19 20—30 000 Mark 
E ann ma ung. als Hypothek 15 0 or 2 
Die nächſte Gefüäftsfteie dieſer Zeitung er 1. 


Zahlung der Samillennnferftägung 


„Ju 3 u... m u we 1 
„ ER EA FE N 
Jur Lehrlingsſrage geht uns vom | 
„Bund deutſcher Schuhmacher Innungen“ die 
nachſtehende Ausführung zu: Die Zeit ift nicht 
mehr fern, in der über die Wahl eines Beru⸗ 
fes für die ſchulentlaſſene Jugend Sorge ger 
tragen werden muß. Eltern und Vormündern 
drängt ſich die Frage auf: Was ſoll aus dem 
Jungen werden? Die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe ſind nun nicht im beſonderen dazu ange⸗ 
tan, unſere Jugend ſogenannten Gelehrten: 
berufen zuzuführen und es darf daher wohl 
angenommen werden, daß man ſich wieder 
mehr der gewerblichen Tätigkeit zuwendet. 
Bei ſo manchem Berufe hat es ſich in dieſem 
Weltkrieg gezeigt, wie fo außerordentlich nütz ö 
lich und zweckdienlich fie im allgemeinen wirt⸗ 
B Intereſſe wirken können. Zu dieſen 

erufen gehört auch das Schuhmacherhand⸗ 
werk. Bis zum Weltkrieg eines der unlohnend⸗ 
ſten und darum unbegehrteſten, hat es ſich in 
den vier Kriegsjahren zu einem Gewerbe 
durchgerungen, das bei genügender Tüchtigkeit 
ſehr wohl ſeinen Mann nährt. Es kommt 
weiter dazu, daß man auch nach der materiellen 
Seite hin im Schuhmacherhandwerk ernſtlich 
bemüht iſt, das Lehrlingsweſen einer Vervoll⸗ 
kommnung entgegen zu führen, fo daß auch 
hier die Möglichkeit auf baldiges Geldver⸗ 
dienen gegeben iſt. Das Schuhmacherhandwerk 
wird aber auch noch dann einer bejonders 
günſtigen Entwicklung entgegengehen, wenn es 
Lehrlinge mit guter Schulbildung erhält. Und 
man ſteht heute im Gewerbe ziemlich allgemein 
auf dem Standpunkt, daß man nur Lehrlinge 
mit guter Schulbildung aufzunehmen bereit iſt. 
Der Zweck dieſer Zeilen iſt es, Eltern und 
Vormünder auf dieſe Verhältniſſe im beſonderen 
hinzuweisen. a f 

— Mitteilungen der öffenflihen Weiter⸗ 
dienſtſtelle. Donnerstag, den 13, März 1919; 
Meiſt heiter, teils wieder warm. 
[au Wieſenburg. Der Streik der Guts⸗ 
arbeiter in Wieſenburg iſt am 11. 
März beendigt worden, nachdem den Rädels⸗ 
führern ihre Arbeitsverträge gekündigt wor⸗ 
den find, Zu Widerſetzlichkeiten einiger roher 
Burſchen iſt es allerdings auch heute noch ge⸗ 
kommen, doch dürfte, wenn dieſe erſt entfernt 
worden ſind, die Ruhe hier bald wieder ein⸗ 
kehren, da doch der weitaus größere Teil der 
Inſtleute 55 Ruhe und Ordnung iſt. 

b Amfhal. Pferdediebſtahl. Dem 
Beſitzer Zielke Amthal find in voriger 
Woche aus dem Stalle 2 wertvolle Pferde 
geſtohlen worden. Die Diebe nahmen den 
Kutſchwagen, ein drei Monate altes Kalb und 
Kaninchen mit. Der Beſtohlene ſetzte eine Be: 
lohnung von 1000 Mark für die Wiederer⸗ 
langung der Pferde Jetzt hat er Nachricht 
erhalten, daß die Pferde bei Schwetz ermittelt 
i 1 ſind, und daß er ſie von dort abholen 
lol. 

b Rentihlen. Der Lehrerverein 
Gr. Böjendorf hielt im Splittſtößerſchen 
Gaſthauſe in Reniſchkau eine Sitzung unter 
dem Vorſitze des Haupllehrers Sielaff⸗ Gr. 
Böſendorf ab. Herr Jaeck⸗Neubruch hielt 
einen Vortrag über die Einheitsſchule. Die 

Verſammlung ſprach ſich geſchloſſen für die 
Einheitsſchule aus, und der Vortragende ern: 
tete den Dank der Verſammlung für ſeine 
erſchöpfenden Ausführungen. 

Culmſee. Gründung Deutſcher 
VBolksräte. In Dreilinden und in Bild⸗ 
ſchön wurden deutſche Volksräte ins Leben 
gerufen. Vorſitzender des deutſchen Volksrats 
in Dreilinden wurde Herr Gemeindevorſteher 


e 
I 


10 Jahre alte Felix Haſe von hier, der von J 14 Site 
der 1 io in Sinhm en Ueber eine Wa 
führung in eine Zwangserziehungsanſtalt in 
der hieſigen Polizeiwache eingeliefert worden 
war. Es gelang ihm während der Nacht ſich 
durch die eſſernen Stäbe des Fenſters zu 
zwängen und an der zeriſſenen Decke ſich auf 
die Straße hinabzulaſſen und zu entfliehen. 

Rieſenburg. Den Tod durch Er: 
trinken fand der 12 Jahre alte, einzige 
Sohn des Fiſchereipächters Konrad Brun o w 
von hier, Abbau, im Sorgenſee. Der Junge 
fuhr mit einem Handſchlitten auf das ſchon 
morſche Eis des Sees, um verlorene Netze zu 
ſuchen, brach mit dem Schlitten ein und ver⸗ 
ſchwand unter dem Eiſe, ſeine Leiche wurde 
ſofort geborgen. 

Rehden. Mord? Am Sonnabend wurde 
an einem Waſſergraben, der durch die Feld⸗ 
mark Domäne Rehden führt, unmittelbar an 
dem Durchlaſſe der Straße nach Neuhof, die 
Leiche eines ungefähr 50 Jahre alten Mannes 
aufgefunden. Die Leiche, die auf der Stirn 
mehrere Verletzungen aufweiſt, iſt anſcheinend 
auf einem Wagen, der mit Stroh beladen war, 
befördert und dann von der Straße aus in 
den Graben geworfen worden. Die Staats⸗ 
anwalltſchaft hat die Unterſuchung eingeleitet. 

Marienwerder. Die Errichtung von 
Kriegerheimſtätten wurde in der 
Stadwerordneten⸗Sitzung beſchloſſen. Es find 
fünf Doppelhäuſer (für je zwei Familien) vor⸗ 
geſehen mit Stallung und Garten, deren Bau 
135 000 MR. erfordert. Von Seiten des 
Reichs werden 78 000 Mk. Zuſchuß erhofft. 
Dazu tritt der zur Verfügung geſtellte Bis- 
marckturm⸗Baufonds mit 17 000 Mk., jo daß 
die Stadt mit 40 000 Mk. belaſtet wird. Ein 
ſchlichter Bismarck-Gedenkſtein in dieſer Kolonie 
ſoll Erſatz bieten für den urſprünglich geplanten 
Turm. Um der Erwerbsloſenunterſtützung den 
Anreiz zur Arbeitsloſigkeit zu nehmen, wurde 
beſchloſſen, die Kinderzulage von 1 Mk. auf 
50 Pfg. herabzuſetzen und die Höchſtpreiſe der 
täglichen Unterſtützung auf 7 Mk. feſtzulegen. 
Ferner wurde die Erhebung einer Luſtbar⸗ 
keitsſteuer beſchloſſen. Des weiteren fanden 
Zuſtimmung eine Zuwachsſteuerordnung, ſowie 
eine Schankkonzeſſionsſteuer, die Abgaben von 
400 bis 4000 Mk., je nach Umfang des Be⸗ 
triebes, vorſieht. f 

Marienwerder. Einbrecher haben 
neuerdings wiederum die Baracken des hieſi⸗ 
gen Reſervelazaretts heimgeſucht. Der Um: 
fang des Diebſtahls läßt ſich noch nicht genau 
feſtſtellen. Doch wurden ſchätzungsweiſe 1000 
Paar neue Stiefel, 300 wollene Decken, ſowie 
100 Bettlaken und Bettbezüge entwendet. 
Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen be⸗ 
trägt mehr als 50 000 Mark. 

Danzig. Die amerikaniſchen Lebens: 
mittel. Der erſte Teil der amerikaniſchen 
Fettwaren, die für die Danziger Bevölkerung 
abgegeben werden, wurde Montag in Neufahr⸗ 
waſſer an die Verlreter der Stadt Danzig ge: 
liefert. Die Waren ſind den Beſtänden ent⸗ 
nommen, die die letzten amerikaniſchen Lebens 
mittelſchiffe im Freihafen entlöſcht haben. 

Danzig. Erſchoſſen wurde von einer 
militäriſchen Patrouille in vergangener Nacht 
der Arbeiter Block, ein früherer Matroſe. Der 
ihn begleitende Fleiſcher Mork wurde ver⸗ 
wundet. Beide hatten die Patrouille, die ſie 
zur Ruhe verwies, tätlich angegriffen. Auch 
ein vorheriger Schreckſchuß hatte die Leute von 
ihren Angriffen nicht abzuhalten vermocht. 

Allenſtein. Einbruchsdiebſtähle. In 


findet im Skadlverordneken-Sitzungsſaal von 9 bis 1 Uhr vorm. nit Antes e 
ſtatt und zwar: tenntniſſe jofort ſpielbar 


n Freitag, den 14. März füt die Duoftaden A bis A g; 

in Sonnabend, den 13. eh 9 N 
am Montag, den 17. 3 „ % l een 

E 0 ee eee, 


Der Magiſtrat II. C 
Josef Winkler 


— . gen ne 


W. Zielke, 


Muſikhaus. 


Riechmann, in Bildſchön Herr Gutsbeſier] der Nacht zum 7. März find dem Gutsbeſitzer N leurbio eee 

Karl Trenkel. Die Bildung weiterer Volks-] Bruno Möller zu Scharnau (Kreis Neiden⸗ Bankverbindung 1 1 2 weer ante Kin: een ey 

räte in der Umgebung von Culmſee jteht bevor. | burg) aus dem verſchloſſenen Stall die beften Gen Thorn: eee, eee ine in 18 0 h 

ö schönſee. Familienabend. Zur Be: 8 Pferde im Geſamtwerte von 24000 Mark u. Deutsche Bank, el a 3 1 8 
9. Sch a Felde Beim 10 ten geſtohlen worden. Den Spuren nach find es Thorn. eee Krätze 

Ag. er aus ar 8 elde Be ehrten drei Einbrecher geweſen. Die Diebe flohen in Tara um 5 beseitigt in 2 bis 8 Tagen 
ameraden veranſtaltete die Freiwillige Feuer⸗ der Richtung nach der Grenze zu. — In der⸗ Reparatum- Werkstätte un. Hat Dr. Strahls Seabin -Kur 

wehr einen aus Theater und einem Tänzchen ſelben Nacht erbrachen Diebe den Stall desGaſt⸗ geruchlose cadın - AUF, 


für 


Elektromotoro und Dynamos 


jeder Grösse und Stromart. 


vAnkerwickelei v 
Kollektorbau Schalttafel und Apparatebau. 
Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeder Grösse. 

Alter und Geſchlecht angeben. Aus⸗ 


Neu- u. Umwickelung sämil, elaktrischerMasehlnen. dg 5er angesen. zus 


zu müssigen Preisen bei kürzester Lieferzeit. Verſand 1 erg 
München „Neureutherſtr. 18. 
Reparatur von Schalt- und Mess-Anlassapparaten * 


— — — und Widerständen. Schlag Teningen 
Ankauf von Motoren u.Dynamos { tauft N. 
1 u 0 A in jeder Grösse auch im defekten Zustande. 
8. DO. | = — 1 An lager und Verkauf von Motoren und Dynamos. 
. im „. erſelder aſſee und N ä A > 1 
Konzerthaus“ zu einem Streit zwiſchen einem N Miets weise Ueberlassung Ten Maschinen bei Bewisbastänungen, 
. Referenzen von Fabriken, Behörden nnd Elektrizitätswerken, 


2 s 


dent unter den Bekannten Bedingungen ein. 1 


er 4 2 N lle 
| der Fenerlölhzug der Aönmandletten⸗Aumpagule uns Kacsine -or 
2. Ball. Infant,- Regiment 21, Andater Bataden. She 


beſtehenden Familienabend, der ſehr gut beſucht 
war. — Unglücksfall. In der Vahnhof⸗ 
ſtraße ſpielten Kinder mit einem Zünder einer 
Handgranate, der von einer Militärperſon oder 
einem entlaſſenen Soldaten achtlos auf die 
Straße geworfen war, bis ſich der Zünder 
entlud und einem kleinen Knaben drei Finger 
wegriß und ihn am Auge ſchwer verletzte. 
Auch iſt durch achtloſe Behandlung von Mu⸗ 
nition hier ſchon Sachſchaden entſtanden, jo 
find bei Erplofiton einer Kartuſche in der 
Nähe der evangeliſchen Schule in den umlie⸗ 
genden Gebäuden eine Anzahl Fenſterſcheiben 
zertrümmert worden. — Deutſcher Volks⸗ 
[rat. Der Deutſche Volksrat für den Bezirk 
Schönſee hielt eine Sitzung ab, in der über 
die Zuſammenkunft der Weſtpr. Delegierten 
in Marie 1 den Vortrag des 
Geheimrats Clein ow in Thorn berichtet 
und über Organiſations. und Betätigungs ⸗ 
fragen verhandelt wurde. Unter anderem wurde 
beſchloſſen, für Gr A e au und 
[Plywaczewo beſondere Bezirke zu bilden. | ı 
|. Marlenburg. Tot aufgefunden wurde 
in der Militärbadeanſtalt in Hoppenbruch Prof. 

Dr. Schilling. Allem Anſchein nach hat 
Ichwermut den Unglücklichen in den Tod ge 
| ttieben. Die Todes urſache iſt noch ni 2 5 
geſtellt, wahrſcheinlich liegt aber Vergiftung vor. 

Ein nettes Früchtchen iſt der etwa 


wirts Kneffel (Appolts Hotel) zu Soldau, 
ſchlachteten deſſen Schwein von dreieinhalb 
Zentnern gleich im Stall ab und ſchafften es 
mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk fort. Auch 
in dieſem Falle führt die Spur bis nach der 
Grenzſtation Illowo. Des Weiteren find in der 
Nacht zum 7. März dem Beſitzer des in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Gilgenburg liegenden 
Gutes Jablonowo 6 Pferde im Werte non zu⸗ 
ſammen 20 000 Mark geſtohlen worden. — 

ine fremdländiſche Kom miſſion, 
beſtehend aus zwei Amerikanern, einem Ruſſen 
und einem Dolmetſcher weilte in Allenſtein, um 
die Unterkünfte der in Kortau befindlichen ruſ⸗ f 
ſiſchen Kriegsgefangenen in Augenſchein zu 
nehmen. f x 
‚ Raftenburg. Erſchoſſen. Die „Raſten⸗“ 


Seife, Flüssigkeit u. Salbe zus, 
NM 


1 k. 12.— durch x 
All Elefanten-Apotheke, Berlin, 
; Leipziger Strasse 74, | 


Befreiung ſofort 


der organijierten Arbeilerſchaft auf der Grund⸗ 
lage zuſtande gekommen, daß dieſen 22, jenen 


laſſen, zum Ankauf von 
yferden berechtigt. 


Am 11. d. Mis Harb nach lchwerem, langem Beiben: 
unſer Heber Vater, Großvater und Onkel der 


Neſtauraleut 


Julius Kruczkowski 


im Alter von 77 Jahren und 7 Monaten. 


Thorn, den 12. März 1919. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Paul Kruczkowski. 


Die Beerdigung findet am 14. d. Mits,, nachmitttags 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Ufer ſtrage 3, aus ftatt 


= Yibeiterrat Thorn. 


Vollſitzung 


am Freitag, 14. März, nachm. 6 Uhr, 


im Saale Nicolai, en 
Der Vollzugs⸗Ausſchuß. Urbanski. 


Tüchtige Schmiede 


als Schirrmeiſter 


für dauernde Beſchäftigung ſtellen ſofort ein 
Maſchinenfabrik Bartklewicz Nachl., 
Kuhl & Klein, 


— Culmer Chauſſee Nr. 33.— 
Bekanntmachung. Bekannkmachung. 


An unſern Gemeinde⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen ſind folgende Stellen zu 
beſetzen: 

a) die Stellen zweier kath. Dolls- 

ſchullehrer, 

b) die Stellen einer evang. und 

einer kalh. Volksſchullehrerin, 

e) die Stelle einer kechniſchen 

Lehrerin an der Mädchen⸗ 
Mittelſchule I. 

Das Grundgehalt beträgt jährlich 
zu a) 1400 Mk., zu b) und e) 
1260 Mk. 

die Mietsentſchädigung zu a) 520 
Mk. bezw. 348 Mk., zu b) und e) 
390 Mk. Alters zulagen werden in 
Semäßheit des Geſetzes vom 26. Mai 
1909 gewährt. 

Ortszulagen werden zu a) gezahlt 
und zwar nach Ablauf einer Tätig ⸗ 
keit von 12 Jahren im öffentlichen 
Schuldienſt 100 Mk., nach 18 Jahren 
150 Mark. 

Bewerbungen ſind unter Beifũ · 
2. von Zeugniſſen und eines 

ebenslaufes bis zum 25. März 
1919 bei uns elnzureichen. 


horn, den 6. März 1919. 
Der Magiſtrat. 


Landverpamiung. 


Montag, den 17. d. Mis., 9 Uhr 
vorm. werden 36 Morgen in 2 Par⸗ 
zellen in Weißhof Oberſörſterei, 

10%/, Uhr vorm. 45 Morgen in 
10 Parzellen in Wieſes Kämpe an 
den Meiſtbietenden verpachtet. 

Pachtbedingungen werden 
Termin bekanntgegeben. 


Thorn, den 11. Marz 1919. 
Der Magiſtrat. 


Jelauntmachung. 


In der Nacht zum 6. März 
1919 ſind dem Beſitzer Zühlke 
in Amthal mittels 


Einbruchs 


eiue ö jährige 


ſchwarze Stute 


mit Stern und ein Zjähriger 


brauner Wallach 
(an einem Hinterfuße weiß) — 
beide Pferde find etwa 170 em 
hoch —, jowie 2 Arbeitsge- 
ſchirre mit Zäumen und Leine, 
ein Jederwagen und ein Kalb 


geſtohlen. 
Der Verletzte hat nach Mit ⸗ 
teilung der zuftändigen Gen ; 
darmerieſtation auf Wiederer⸗ 
langung ſeines Eigentums eine 


Belohnun 
art 


son 1000 
geſetzt. 
Gniillungen nach den dieben, 


aus 
den Pferd owie N 
les 8 an — 


im 


Es iſt wiederholt, ganz beſonders 
in letzter Zeit ſehr oft vorgekommen, 
daß die 


öffentlichen Jenermelder 


aus Unfug in Tätigkeit geſetzt 
* namentlich auch von Kindern. 

s wird deshalb mit Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß durch die 
mißbräuchliche Benutzung der Feuer⸗ 
melder das Allgemeinwohl und be⸗ 
ſonders die öffentliche Sicherheit 
gefährdet wird. 

Um dem gerügten Unfug mit 
aller Schärfe entgegenzuwirken, 
wird der Magiſtrat in allen Fällen 
unnachſichtlich auf eine ſtrenge Bes 
ſtrafung der Täter dringen. 

Zur Ermittelung der Täter wird 
um die tatkräftige Hilfe des Publi⸗ 
kums gebeten. 


Der Magiſtrat. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei 
der Bank ludowy, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeschränkter Haft⸗ 
pflicht in Schönſee eingetragen 
worden: 

Josef Fallaschek iſt aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden. 


Thorn, den 27. Februar 1919. 
Amtsgericht. 


elende Verseigerang, 


Jreitag, den 14. d. Mis., 
vormittags von 10 Uhr an 
werde ich nachſtehende Gegenjtände: 
Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 
Bellgeſtelle, Spiegel, Stühle, 
Bilder, 1 ftüchenſpind, 1 
Handdrehrolle, 1 Marquiſe, 
5 Meter lang, mehrere Satz 
Betten, 1 größeren Poſlen 
gelragener Jrauenkleider, 
ſowie verſchiedenes Haus- 
und Küchengerät 

öffentlich meistbietend 

Me Jah Ver 
Verſammlung der Käufer im 

Saale des Talgartens, Fiſcherſtr. 5 

* ee Verſteigerung findet beſtimmt 


. den 12. März 1919, 
Knauf, Gerichts vollzieher. 


Für unſer 


Kaumünniges Be 


chen wir zum Eintritt im Apr 
95 


gewedien geh, 


desgleichen al bes 


kechniſches Bare 


einen Zeienlehrling 


Beld 1 t 
re m 155 er Handſchrift und 


Mafcinenfabri E, brewitz, 
G. m. d. 5. 


saweizerlebrburide 


Thorn, den 10. März 1919. | u Ielort ober 1 12 geſucht. 


Der Erfle Staatsanwalt. 


Schloß Brralım (Bebultation). 


Ziegelwieſe NRoßgarten. 


Deſfenlliche Boltsveriammlung 


am Sonntag, den 16. März, nachmittags 3 Ahr. 
im Gasthaus des Herrn Befe in Ziegelwlele für die Orte: Jiegelwleſe, 
Schwarzbruch, Neubruch, Noßgarten, Wieſendurg Koryter Hätung, 


Tagesordnung: - 
„Das will die Sellaldemofraſie 


Vortrag u 


auf dem Lande“. 


Nach dem Vortrag: Freie Ausſprache. 


Männer und Frauen der Arbeit! 
frei, erſcheint zahlreich zur Verſammlung. 


Organlſtert Euch, macht Euch 


Nach der Verſammlung gemütliches Zuſammenſein. 


Der Einberufer. 


Treudeutſche 


Die Heimat 
tin Geſahtt 


Jeder der Intereſſe hat, 


deutſche Landesteile vor 


gewaltsamer Loslöſung zu ſchützen, melde ſich beim 


Jeſtungs-Jtellorps Thorn, 


Vrangellaſerne, Schulſtraße. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. — 5 
Vollſtändige Ausbildung, 
mäßige Entlaſſungs⸗ Papiere, 


Bedingungen: 


Mk. Tageszul age 
ordnungs⸗ 
gute Disziplin, regierungs⸗ 


treue und vaterländiſche Gefinnung. 


Grenzſchutz Oſt 
für Weſtpreußen! 


Steiii 


lige vor! 


In die Freiwilligen⸗Kompagnie des 


1. Ci, ml. 


Beats, 1⁰ 


werden noch Freiwillige eingeſtellt. 
Mobile Löhnung und Verpflegung, freie Bekleidung. — 


5 Mark Tages zulage. 


Bürger Thorns und Weſtpreußens, 

Kameraden kuk Eure Pflicht als 

deutſche Männer, eilt herbei, unſere 

ſchöne Weichſelſtadt u. unſere Grenzen 
zu ſchützen. 


sreiwilligen-Kompaguie 1. Er. 176 


5 — 


Aus d dem geeresdienſt eullaſſe 


erlaube ich mir, mich dem geehrten Publilum wieder 
in Erinnerung zu bringen und bitte, mir das wur \ 


en 56, weitlich. 


I 


i 


erwieſene Zutrauen auch ſernerhin zu ſchenken. 


Otto Will, Dachdeckermeiſter 


4 Tuchmacherſtraße 6. 0 
— une ms suacnas >. n snerann ER 


Tüchtige Muftler für: 
Cello, 
1. Flöte, 


1. Trompete 
fofort geſucht. 
Bewerbungen Staditheaterbärn. 


ei unge, atbeils- 
Amar Naschen, 


welche Luft haben, auf dem Schau⸗ 
ſtellerplaß für dauernd zu helſen, 
werden ſofort geſucht. 


Jaeschke. Photograph, 
Thorn, Wollmarkk. 


Kinderitan 


oder älteres 


Alnderfränlein 


per fofort geſuch t. 
eee gute, dauernde 


ellung. 
8. Jacob, Stunden;. 


Marienwerbderitr. 9. 


Einige Fuhren 1 


Mutterbsden 


‚zur Selditabhetung kauft f. nenn 


| 


I ner Eee 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 13. März 1919: 


Großes Streichkonzert 


— a 


eführt von der Kapelle 
ei perfönlicher Leitung 


BP” Anfang 4 uhr. ug 


Achtung! Achtung! 


Reparaluren an Hamann 


aller Art werden ſchnell u. ſachgem. 
ausgeführt. — Ständiges Lager in 
Heiler, Wäſche⸗, Kartoffel-, Holz 
und Kohlenkörben. 
Benk, fiorbmadermeifler, 
Brückenſtraße 22. 


Bereid. Bücherreviſor 


a nga 2 
Maximilian Polzin, 
Coppernicusſtraße 14 Fernruf 186 
übernimmt 


grönen, Einrichtung u. Veiter 
führung von Geſchäftsbücg ern. 


bewissenh, Klavierunterricht 


wird erteilt zu mäß. Preiſen auf der 
* Vorftadt. Angebote unter 
343 an die Geſch. d. Ztg. 


Zu verkaufen: 


1 blauen, neuen Eheviofanzug, 
(Friedensware), auch zur Umarbei⸗ 
tung für Einſegnungsanzugg geeignet, 
1ſchw. Gehrock mit Weite (Friedens⸗ 
ware), 1 grünes Taffetkoſtüm mit 
Bluſe und dazu paſſendem Hut aus 
gleicher Seide. Beſichtigung von 9 
bis 12 Uhr vorm. u. von 2 bis 4 Uhr 
nachm. Smykalla, Jakobſtr. 13, pt. 


Zu verkaufen: 

1 Dutzend Meſſer und Gabeln, 
ungebraucht, Henkels Zwillings- 
werk mit Ebenholzgriff, / Dutzend 
Nickel-Eßlöffel, / Dtzd. Nidel-Tee- 
löffel. Ang. u M 347 an die Geſch d 3. 


Zu verkaufen! 
Vollſtändige, gute, nur einmal 
gebrauchte 


Baby ⸗Wäſche. 
Angebote unter 5. 346 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sehr ſtabil gebaute 


Störeibmaiggine 


Syſtem Ger mania⸗Zerett, 80 Typen, 
ſehr kräftiger Durchſchlag, iſt zu 
verkaufen. 


Arthur Heinrich, 
Ratharinenitrake 4 II. 


Ein großer, faſt neuer 


Jleiſcherwagen 


wird zum Verkauf geſtellt. 
Zu erfragen bei 
Friedr. Friedr. Sedtke. ke, Mellienitr.134 134. 


JI Bi Ian. nne 
Endeshlitn ((el 


zu verkaufen. 


Parkſtraße 29 EI, r. 


Ein Wandbehang 


blau geſtickt (Handarbeit), ſowie ein 


sranufeibener Hat 


billig zu verk. Gerſtenſtr. 14, 2 Tt. r 


Mbgeitagener Milltärtog 


und Hofe zur Verwendung als 
Arbeitsanzug zu kaufen oder gegen 
Militär- Entiaſſungs decke zu kauſchen 
geſucht. Sefl. Angebote u. S. A. 
940 an die Geſchſt. d. Zig. erbeten. 


Bom 15. März finden bie 


Nezaenabmen in Ther- 


Gone 


5 De 5 — r zu 
Juwelier Feibusch, 


Eike 14, 2. 


* 


StadI-3hentet 


e 18. 5 5½ Wer! 
um 


„Die Fuloingster“. 
Freitag, 14. März, 6 Uhr! 


Benefiz: Dora Hagen. 
Außer en ent Neu einftubiert? 1 


„Das Jchwarzwaldmadel' 


Sonnabend, 15. März, 6 Uhr: 
Ermäß Preiſe! Zum letzten Male! 


„Flachsmann als Erzieher”, 


Sonntag, 16. März, nachm. 2 Uhr: 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male! 


e 


po: 


findet nicht ſtatt. 
„Konzert weiter verihaben. 


Miner- -Geing- Bere 
„glederitennde.” 


Ehormeilter: Seminar und Pufik 
lehrer Jann. 


Sanges freudige helmgekehrte Krieger 
und ſtimmbegabte Herren finden 
herzliche Aufnahme in unſerm 
Verein. Anmeldungen in den Sing⸗ 
tlunden: jeden Freitag abends 
7 Uhr im Vereinszimmer des 


Artushofes. Der Vorſtand. 


Schüle innen hieſiger Lehranſtalten 


finden Wension evtl. Beauffigti- 
gung der Schulurbeiten. Angebste 
unter Nr. 342 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Selbe Spelſewinfen. 
tote Speiiemehiräben 
und Sareriiani 


hat noch abzugeben. 
Städt. Kriegsſpeiſehaus Thorn. 


Habe mehrere Hundert 


Bein- nad Lilöt flaches 


abzugeben. Hermann Mieter, 
Culmer Chauſſee 83 


Bapnenplänle 


empfiehlt billigſt 
Spediteur Kappe. 
Mehrere Meter 


Enernigeilhoß 


hat noch abzugeben. 


Spediteur Kunppe, 
Brückenstraße Rs. 


Junger netter Mann, 28 Jahre 
alt, katholiſch, wünſcht 


beſſere 


damendelauniigeii 


zwecks 


Heirat. 


Junge linderloſe Witwe nicht aus 
geſchloſſen. 


— 


Nur eruſtgemeinte en mit | 
Bild, welches auf ad Brüd- 


ejandt wird, Vermittlung Papier- 
orb, unter y M. 344 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle un wen 


3-5 Zimmer. Bent 


zum 1. 7. oder 1. 10. geſuch 
Hugebste erbitte unter Nr 345 
an die Geſchäſteſtelle dieſer 11 


Möhliertes 


geſucht vom 1. 4. 19 für a. 
gere Schüler zur . — 
mehrere Stunden am Tage. An 
helmſtadt und * 3 beuarzugi- 
Dr. Müller, Gramiihen, 
3 It. Them, fe 10,12. 


